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Cibliograpbi* ber Cttjmeij. Serlag be« ©chwei«

jerifcfcen Antiquariat« in Süticb. Srei« jäbi*
lieb gr. 1.

SDiefe« erß feit Äurjem etfcbefnenbe Slatt, »on
Welchem monatlich eine Stummer ausgegeben wirb,
bringt alle in ber ©cbweij erfcbtlnenben Sßerfe aller
Wiffenfchaftllchen Srancben. SBd)tiAere Sucher Wer«

ben befonber« befprochen. SDiefe« Slatt iß für Such*

bänbler unb Side, bfe ftch für bfe frhwefjerifche Siterà«

tur fntereffiren, wichtig. SDaéfelbe hilft einem bt««

ber fühlbaren SRangel ah. SBir wünfehen bemfelben

ba« befte ©ebefben. SDer außerorbentlid) geringe

Srei« macht fca«fethe Sfbermann jugänglicb. E.

Srißonometriffbe Aufgaben nebft (Srlauterungen ju
beren ööfuna.. gür Offlifer«afpfranten, SRill«

tärfcbulen, ©»mnaften unb SRealfehuIcn. Se*
arbeitet »on $. Soeben«, SRajor j. SD. SRit
58 «bbitfcunaen In ßoltfcbnttt. Serlin, «Rico«

lai'fche Serfag«buebhanblung.
SDnrch btefe trigonometrifeben Slufgahen mit ben

beigefügten Srläuterungen feilen Slnfänger in ber

SRatbemattf eine Slnleitunfl erhalten, trigonontetrifebe
Aufgaben rfajtfg ju hebanfceln unb fcen richtigen
SBeg bef Aufgaben anfcerer Slrt ju finben. E.

Copulare 2Baffcnfunbc. SDer Ärieg »ormai« unb
beute. Slluftrirte Ueberficht aäer auf bfefem

©ebiete gemachten erfinbungen nnb entbeefun«

gen unter »orjug«welfer Serücfftchtlgung ber

bel fcen europälfeben beeren eingeführten ©e«

fciüfce unb ©ewebre. Som beutigen ©tanb«

punft bargeßellt »on S. ». $. unb $>. SB.

Smette, ßarf »ermehrte Sluflage. SRlt 300 fn
ben Sert gebrueften Originalboljfchnitten. Sefp«

jig, Serlag »on Otto ©pamer. 1870.
SDa« Such jerfäHt in brei Slbtbellungen, al«:

1. Sticf auf bie ©efebichte be« Ärieg«Wefen« (ent«
baltenfc bie entwieflung be« Ärieg«wefen«, ble Ärieg««
unb 3agfcwaffen, bie SRittertradjt unb bie S3affen*
fcbmiefcefunß Im SRittelalter unb in ber SReujeit).
2. SDa« ©cbießpul»er unb bte geuerwaffen (©cbieß«

puber, ©cfcbüfce, SRaterial ju ben SRohren, Slnfer*

tfgung berfelben, ber Safteten, bie gejogenen ©e«

fcbüfce, SRafeten, ba« Sefeßigung«wefen, bie Sanjer*
febiffe unb bie ^antfeuerwaffen). 3. SDie geuer*
Waffen nach fcem 3abre 1866. SHIgemelne ©rftcht«*

punfte, fcie $>anbfeuerwaffen (Stnlater unb SRebr«

laber), bte ©cfcbüfce unb SReocloergefehüfce.

©ämmtltdie brei Slbthctlungen beren jebe ibren

©toff In felbftftänfciger SBeife für ftch abgefchloffen

bebanbelt, bilben In ihrer Sereinigung einen abge«

runbeten Slbriß »on bem gefammten ©ebiete be«

Ärieg«wefen« unb ber geuerwaffen.
SDa« au«gebebnte SRaterial in eine gebrängte SDar*

ftellung jufammenjufaffen, bot ben Ferren Serfaffern
befonbere ©djwlerlgfelt. ©le haben biefe glüeflfcb

überwunben uvb eine für ben Säten brauchbare unb

»erßänbliche Ueberficht bc« ganjen Ärieg«wefen« unb
ber geuerwaffen gegeben, welche genügt, ftdj in bem

weiten ©ebiete ju orientiren.

SDie Hu«ßattung be« SBerfe« iß febön, bie £ofj*
febnitte ftnb gut unb elegant ausgeführt, teie fid)
bie« bei einem au« biefem Serlag (fcer burcb feine

Slluftrationen befannt tft) heröorgegangenen Sro*
buft nicht anber« erwarten läßt. E.

Srofttfttje fRaf^fdjIäge für jüngere Dffijiere über
bie Slttebilbung be« Snfanteriften im (Çelbs

bienjl. Serlin, 1870. S. @. SRtttler u. ©obn.
Srel«: 50 St«.

SDie Srofchüre entbätt einige praftlfche gtngerjetge
über bie Slu«bilbung im getbbienft; bod) ift nicht«

Sceue« barin enthalten unb ba«, wa« barin beban*

belt Wirb, iß febon ausführlicher unb beffer barge*

than worben. — SDer foexx Serfaffer bat eine Sro*
fdjüre gefchrtehen unb biefen feinen Qxotd jebenfall«
erreicht. E.

Ueber Aartatftfjengefoju^e (canons à balles, mi¬
trailleurs), »on SB file, Sremter«8feutenant
in ber SlrtiUerie. SRit 42 Slbbflbungen auf
2 Safetn. Serlfn, Srnß ©fegfrteb SRiitler

u. ©ohn.
SDfe neueße Qtit, reich in ber Srftnbung neuer

furchtbarer Äampfmfttel, bat »Iele etfinfcungen frü*
herer Sabrhunberte in »emollfommneter Äonftruftion
tn'« SDafetn jurücfgerufen. — Siachbem bfe Orgel*
ober ©cfcbrelgefcbüije, welche im 16. ober 17. 3abr*
hunfcert »ielfacbe Slnwenbung fanben, beinahe in
Sergcffenbeit geratben waren, feben Wir biefelben

In ber neueften Qdt neuerfctng« al« Äartätfdjen«
unb ©ebneflfeuergefcbüfje auf ber Sühne auftreten.
SDie Slnftcbtcn fcer Dffijfere über bfe SBtrffamfeft

btefe« 3erftörung«mittel« ftnfc »ielfach getbeilt. SRtt

greufcen begrüßen wir baber bie Slrbeit eine« burd»

feine Seiftungen Im ©ebiete ber artitlerffttfcben gach«

literatur befannten Dffijier« über biefen wichtigen

©egenftanb.
SDer ^)err Serfaffer bat ftch jur Slufgabe gefeljt,

ben gefcbid>ttichen Serlauf fowie ben gegenwärtigen

3uftanb ber Sntwlcflung ber Äartätfchengefcbüfce

fcarjuftetlen. S« werben ber SRelbe nach behanbelt

fcie Drgelgefcbülje ober Sofctenorgeln be« SRittelalter«,
bte Drgelflefcbilfce mit einem SRobr aber mehreren

Sobrungen, bie SRebbübnermörfer, bie »1er« unb

fünffachen SRörfer, bie Sfpfgnol« früherer unb neue*

rer Qdt\ bit neuem Siftnbungen al«: fcfe SRequa*

Satterle, ba« ©attlinggefchütj, ba« SlartonaefcbüfJ;
ba« ©»ftern SRanceaur, bie franjöftfcben SRitratl*

leufen, ber SRltrallleur »on Sbrtftoph unb SRon*

tign» unb ba« gelbl'fcbe Äartätfcbengefcbüfc. 3um
©djluß wirb bfe Sinfübrung be« Äartätfdjengefchüfce«

tn ben »erfebiebenen ©taaten (Scorfcamerifa, granf*
reich, Snglanb unb Deßreltb) unb bie ©eefgnetbeit

fcer Äartätfcbengefcbüfce im Sttlgemeinen für ben gelb*
unb Selagerungéftleg befprodjen.

SDen ledern Sunft betreffenb tft ber £err Ser*
faffer ber Slnftcht, welche bereit« mehrfach »on unfe*

ren tüdjttgßen Slrtlllerieoffijleren au«gefprochen wor*
ben ift, fcaß bie Sinfübrung ber Äartätfajcngefcbütje

fid} für ben gtlfcfrieg nlcbt empfiebU, unb e« al«

Ì
I
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Vibliographie der Schweiz. Verlag des Sckwei-

zeriseden Antiquariats in Zürich. Preis jährlich

Fr. 1.

Dieses erst seit Kurzem erscheinende Blatt, von
welchem monatlich eine Nummer ausgegeben wird,
bringt alle tn der Schweiz erscheinenden Werke aller
wissenschaftlichen Branchen. Wichtigere Bücker werden

besonders besprochen. Dieses Blatt ist für
Buchhändler und Alle, die stch für die schweizerische Literatur

interessiren. wichtig. Dasselbe bilft einem bisher

fühlbaren Mangel ab. Wir wünschen demselben

daS beste Gedeihen. Der außerordentlich geringe

Preis macht dasselbe Jedermann zugänglich. L.

Trigonometrische Aufgaben nebft Erläuterungen zu
deren Lösung. Für OffUiersaspiranten,
Militärschulen, Gymnasien und Realschulen.
Bearbeitet von H. Jochen s, Major z. D. Mit
58 Abbildungen in Holzschnitt. Berlin, Nico-
lat'sche Verlagsbuchhandlung.

Dnrch dicse trigonometrischen Aufgaben mit den

beigefügten Erläuterungen sollen Anfänger in der

Mathematik eine Anleitung erbalten, trigonometrische

Aufgaben richtig zu behandeln und den richtigen
Weg bei Aufgaben anderer Art zu finden.

Populäre Waffenkunde. Der Krieg vormals und
heute. Jllustrirte Uebersicht aller auf diesem

Gebiete gemachten Erfindungen und Entdeckungen

unter vorzugsweiser Berücksichtigung der

bei den europäischen Heeren eingeführten
Geschütze und Gewehre. Vom heutigen Standpunkt

dargestellt von C. v. H. und H. W.
Zweite, stark vermehrte Auflage. Mit 300 in
den Text gedruckten Originalholzscknitten. Leipzig,

Verlag von Otto Spanier. 1870.
Das Buch zerfällt in drei Abtheilungen, als:

1. Blick auf die Geschichte des Kriegswesens
(enthaltend die Entwicklung deö Kriegswesens, die Kriegs-
und Jagdwaffen, die Rittertracht und die Waffen-
schmiedekunst im Mittelalter und in der Neuzeit).
2. DaS Scbteßpulver und die Feuerwaffen (Schicßpulver,

Geschütze, Matcrial zu dcn Rohren,
Anfertigung derselben, der Laffeten, die gezogenen
Geschütze, Raketen, das Befestigungswesen, die Panzerschiffe

und die Handfeuerwaffen). 3. Die
Feuerwaffen nach dem Jabre 1866. Allgemeine Gesichtspunkte,

die Handfeuerwaffen (Einlader und Mehr
lader), die Geschütze und Revolvergeschütze.

Sämmtliche drei Abtheilungen, deren jede ibren

Stoff in selbstständiger Weise für stch abgeschlossen

behandelt, bilden in ihrer Vereinigung eincn

abgerundeten Abriß von dem gesammten Gebiete des

Kriegswesens und der Feuerwaffen.
Das ausgedehnte Material in eine gedrängte

Darstellung zusammenzufassen, bot den Herren Verfassern

besondere Schwierigkeit. Sie haben diese glücklich

überwunden u>. d eine für den Laien brauchbare und

verständliche Uebersicht dcs ganzen Kriegswesens und

der Feuerwaffen gegebe», welche genügt, sich in dem

weiten Gebiete zu orientiren.

Die Ausstattung des Werkes ist schön, die

Holzschnitte sind gut und elegant ausgeführt, wie sich

dieS bei einem aus diesem Verlag (der durch seine

Illustrationen bekannt tst) hervorgegangenen Produkt

nicht anders erwarten läßt.

Praktische Rathschläge für jüngere Ofsiziere über

die Ausbildung des Infanteristen im
Felddienst. Berlin, 1870. E. S. Mittler u. Sohn.
Preis: 50 Cts.

Die Broschüre enthält einige praktische Fingerzeige

übcr die Ausbildung im Felddienst; doch ist nichts

NeueS darin enthalten und das, waö darin behandelt

wird, ist schon ausführlicher und besser dorge-
tban worden. — Der Herr Verfasser hat eine

Broschüre geschrieben und diesen seinen Zweck jedenfalls
erreicht. L.

Ueber Kartätschengefchütze (estions à balles, mi-
trailleurs), von Wille, Premier-Lieutenant
in der Artillerie. Mit 42 Abbildungen auf
2 Tafeln. Berlin, Ernst Siegfried Mittler
u. Sobn.

Die neueste Zeit, reich in der Erfindung neuer
furchtbarer Kampfmittel, hat viele Erfindungen
früherer Jahrhunderte in vervollkommneter Konstruktion
in'S Dasein zurückgerufen. — Nachdem die Orgel-
oder Gcschreigeschütze, welche im l6. oder 17.
Jahrhundert vielfache Anwendung fanden, beinahe tn
Vergessenheit gerathen waren, sehen wir dieselben

in der neuesten Zeit neuerdings als Kartätschen-

und Schnellfeuergeschütze auf der Bühne auftreten.

Die Ansichten der Offiziere über die Wirksamkeit

dieses Zerstörungsmittels sind vielfach getheilt. Mit
Freuden begrüßen wir daher die Arbeit eines durch

seine Leistungen tm Gebiete der artilleristischen
Fachliteratur bekannten Offiziers über diesen wichtigen

Gegenstand.
Der Herr Verfasser hat sick zur Aufgabe gesetzt,

den geschichtlichen Verlauf sowie den gegenwärtigen

Zustand der Entwicklung der Kartätschengefchütze

darzustellen. Es werden der Reihe nach behandelt

die Orgelgeschütze oder Todtenorgeln des Mittelalters,
die Orgelgeschütze mit einem Rohr aber mehreren

Bohrungen, die Rebhühnermörser, die vier- und

fünffachen Mörser, die EspignolS früherer und neuerer

Zeit; die neuern Eifindungen als: die Requa-

Batteric, das Gattlinggeschütz, das Clartongeschütz z

das System Manceaur, die französischen Mitratl-
leusen, der Mitrailleur von Christoph und Monttgny

und daS Feldt'sche Kartätschengeschütz. Zum
Schluß wird die Einführung des Kartätschengeschützes

in den verschiedenen Staaten (Nordamerika, Frankreich,

England und Oestreich) und die Geeignetheit

der Kartätschengefchütze im Allgemeinen für den Fcld-
und Belagcrungskrteg besprochen.

Den letztern Punkt betreffend tst der Herr
Verfasser der Ansicht, welche bereits mehrfach von unseren

tüchtigsten Artillerieoffizieren ausgesprochen worden

tst, daß die Einführung der Kartätschengefchütze

sich für den Feldkrieg nicht empfiehlt, und es als

s
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efn toefentlicber SRißgrfff bejeichnet werben müßte,

wenn man ba« SRobrgefcbüfc »erminbem Woflte ober

ihre Sermebrung unterließe, um bafür etne ent«

fpredjenbe Slnjahl ÄartätfcbgefdnJfcbattericn ju orga=
niftren. — 3m Selagerung«frieg räumt ber £)err
Serfaffer bem Äartätfcbgefcbütj jur Scftrefdjung be«

©raben«, jur Slbwebr be« ©türme« u. f. w. etne

»orjüglfche Serwenbung efn. E.

Uer fdjieirenea.

(Sljätfgfeft ber A. preufffdjen gelb»®ifen.
bat)n*Slbtljeilung t m Ar teg e 1870-1871.) ©fe

UHltwlrfung ber 4. preufffdjen getb»(5tfenbaf)n-3lbtljetlung an

bem SBaue ber fflaljn 9iemiflij»^ont à SJlcuffon fjaben wfr be»

reite früfjer erwäfjnt; über ble weitere Sfjâlfgfeit biefer Stbtfjcf-

lung fm beutfd)*fran}ôfifd)en Äriege 1870—71 entnehmen »Ir
au« efnem Säerfdjte ifjre« gegenwärtigen (ifjcf« (Seiblatt 9tr. 11

' c« SBeretnc« beutfdjer (Sifenbaljtien) gotgenbe«:

9tad) Sodcnbung ber UmgefjungÄbafjn »on SWcfc erfjfett bie

e rwàtjnte Slbtfjeflung ben Sefefjl, bfe Satjnflrede *l}ari«»®oiffon«

unb Jene ©t. 45flaire»33erbun ju rtfocjncSjfren, bejlcljurg«raeffe

au«jubcffern.

3n gotge beffen »»urbe ble <5tfenbab>Slbtf)eilung getljeitt, unb

wäfjrenb bfe II. ©eftion berfelben bfe letztgenannte aufgäbe

übernatjm, begab ftdj bfe I. ©eftion nadj Dîantenlt (niajt ju
»erweajfctn mit 9tantcuil-fur=3)?arne), fu ben SDtittelpunft ber

Strife fßarf«-.©oiffon«.

Sunäajft waren e« bfe Sunnel« bet Sföftrtj unb SJtanteuit, »on

benen ber erfte auf 70i gefprengt war, weldje ble Sbätfgtett

btefer" ©ettion ju itjrer 2lu*bejfcrung beburften, unb bf« SRitte

Dftober butdj Sluffiedcn »on $olj«Äonftruttionen fatjrfcar ge.

ntadjt würben, fo bat), naajbem bte Swifdjenftrcden SMHlcr«*

ßotteret« bt« le 93ourget»©ranc» relognoSjtrt unb au« bem

gort«'S3ere(dje »on $arl« »Iele SBaggon« burdj bfe fptonlere bet

©eftion gerettet würben, ber CBcrfetjr auf bfefer 3wiftf)cnftrede

Ijatte eröffnet werben fönnen, fad« bfe »on Srefi beftedten So--

fomotfse eingetroffen wären.

©ic wettere ©trede 93illfei«*GFotteret bf« ©offjon« fjatte wefent--

tfdje Serftörungen erlitten ; »on efnem gelfcnefnfdjnftte waren

ungefätjr 400 ©djaajtrutfjen (circa 260 Äub(f*ÄIafter) ©tetn»

maffen fierabgeftürjt, ferner war ber Sunnel »on SSlerj» an

jwei ©teden gefprengt.

©te I. ©efttrn begann mit bem SluSräumcn be« erftgenannten

$fnbc«fffe«, wäfjrenb bfe fnjwffdjen nadjgerüdtt, mit (fjrer Stuf»

gäbe fertig geworbene II. ©eftfon ben Sau bc« Sunnel« über»

naljm, unb auf etnlge Scft tjfetfn »on ber @ifenbatjn»Stbttjeftung

9tr. 1 unterftüfct würbe.

£Dctt ber fßodtnbung bfefe« fdjwferlgcn Saue«, ju bem nodj

beutfdje Sergarbefter eigen« beigegeben wuiben, war fn bet

jweften Raffte be« 9to»ember bfe ganje Sfnfe Spcrnatj, SRfjcfm«,

©efffen* unb fTjarf« fm SSetrfebe ber beutfdjen Slrmceteitung.

0cocr> wäbrenb be« Sunnetbaue« »on SMerj» würbe bte I. ©eftfon

jur 9tctogno«jlrung ber ©treefe ©otfTon«=Saon beorbett. <5«

würbe {ebottj nfdjt ju ftjrem S8au gefajrftten, ber grünblfdjer

Sttftörungen wegen feljr jeftraubenb gewefen wäre, fonbern »urbe

ble ©eftion »tetmetjt nadj Solnsitte bfrlgftt, um bfe SBatjnlfnfe

äBle«me-.6f)aumont ju relogno«jiren unb au«jubeffern.

$fer waren e« »orjügtldj ble 3 SRarnebrüden jwifajen ben

©tatfonen ©onjeur unb gronde«, weldje gänjlid) jerftört waren

unb wfeber fjergefteflt werben mufjten. 3u eiefer Dtefonftrultfon

würben tfjeffwelfe böfjerne, fn SRefc »orgefunrene ©ttterträger

»erwenbet, tbefl« aber CnfaMjodj-Stüfccn gebilbet. ©te Slrbeit

wäfjrte »om 9. 9to»ember bf« 7. ©ejember unb war unter ben

bamatfgen 2Bitterung«=33erf)äftniffen feljr fajwlerfg; «udj genügte

bie tjalbe $fonter>Aom»agnte ber ©eftfon nidjt, fo bafj beutfdje

unb franjöfifdje ©(»ilarteiter befgejogen, bann etne ganje Po«

nter-Sompagnle jugetfjeftt werben mufte. äRfttterwetfe Ijatte ble

II. ©eftfon ben Sunnel bel 93ferjtj »odenbet unb Sefeljl ertjatten,

anfdjlfcfcnb an bfe I. ©ettion, bie S3atjnftrcde Sljaumont Sf)a«

tiüon bl« SJtuit« fou«-9ta»iètc« ju refegno«jfren unb tjerjuftcden.
©fe war tn btefer Sttbctt wotjl burdj wieberfjofte Slu«fäde »on

Sangre« gcflört, bitte aber an grögeren Dbjcftcn nur bfe 59rüd«

bef Stuft« fjerjuftedcn, »on weldjer 3 Dcffnungen à 48' ©pann«
weite gefprengt waren. Sluf bfe jerftörten SRittefpfcffer würben

fjier f)ofje gejtmmette 3odje geftedt unb übet fie etn tjötjerne«

©ftlerwcrf gelegt.

©Ie I. ©eftfon ber fn Siebe ftetjenben Slbttjeftung refognojjtrte
nadj bem Slu«bau ber ©trede bf« Gfjaumont bte Satjnltnfe über

Srctje«, fanb aber bfe ©clnebrüde bet Stogeut berart jerftört,
bag tyre SBfeberljerftedung f)öajft jeftraubenb gewefen wäre.

SRaajtem über bfe ähüde bei SRontcrau auf betfetben 23afjn<

firede eine äfjnlfdje SRclbung einlief, entfajlof fidj ble bcutfdje

$eere«leitung jur 2lu«befferung bet fübtldjet gelegenen Satjnllnte
SRult«, ©cn«, SWoret.

©oaj tonnte bie bf«pontble I. ©eftfon nidjt ju bfefer Slrbeft
»erwenbet wetben, fonbern müfjte an bfe Warne abgeben, um
bte bott jwifajen 3olnoilfe unb (Sfjaumont erbauten ©lüden
auSjubcffern, ba ffe turd) $edjwäf[er, unb ben bamalfgen ftatlen
aSetfeljr etwa« gelitten fjatten.

3n biefe Seit fädt bfe SJffbung ber bcutfdjen ©übarmee, wet»

djet bfe ganje 4. gelb=(5ifenbafjn»Slbltjelfung beigegeben wutbe.
SRadj Sßoflcnbung ber «rüde »on SRult« refognoJjfrte bte

II. ©eftfon bie ©trede »on biefem Drte bl« ©(Jon; fjtebtt »urbe
fie »on franjöftfdjen ©djaaren beftänbfg beunrufjfgt, unb mufte
bte wätjtenb btefer Sltbett »on leçteren jet^örten SJrftcten bei

SWontbarb unb 33rfnon, fowie ba« Oeleffe bel ta Dtoetje neuer«
bing« fjet^eden.

©ie fn ßbaumont befinblldje I. ©eftfon etfjfelt »om Äommanbo
bet ©ücatmee ben ïïcfctjl, auf ber ©trede nadj Sangre« eine

größere 3erftórung ber SBafjn »orjiiberciten, aber aud) glefdjjeitfg
babet auf ble fpätcre rafdje SBicberfjcrfieaung bebaut ju fefn.
©iefe ©eftion madjte nun »orerfl ble feinblidjen ©cmollrung««
STOlnen ber fKarnc^örüde nädjfl goulaln unfd)äbt(d) unb rlajtett
etnen neuen ©ttterträger berfelben berart fjer, bafj bfefet au««

elnanbergenoutmen nnb »eggefdjafft fjätle »erben fönnen.

Snjwffajen war ber SBaffenftfdftanb gefdjlojfen unb bte iWafj»

regel gegen Sangre« erwfe« fid) nuijto«; bagegen mufte, fn golge
ber (Srefgnfffe an ber ©djweijer ©renje auf ben Sranêport bet
SBerwunbeten SJctaajt genommen »erben.

SWft SRüdPctjt auf bfefen befonbern 3wed erlieft bfe 4. gelb«

(5ffenbaf)u«Slbtbeitung ben Scfefjt, ble Safjnlinle 9tttlt«, ©ijion,
©ole bi« Slrboi«, bann ©ratj, (Spfnat für ben möglfdjil ftärfften
SSetrteb etnjurfdjten.

©Ie II. ©eftfon berfelben übernahm bfe erflgenannte Stnfe

unb bcwirlte tjauptfädjtidj bfe Slu«räumung te« Sunne!« jwffdjen

©tjon unb gfaofgn», wäbrenb bfe I. ©eftfon über S3Ie«me«,

(Spfnat nadj ©ran bftigfrt würbe unb bfe fjalbjetftörten SJrüden

jwffdjen jßcfoul unb ©({on au«befferte. ©le ©trede Spinal«

Skfoul war fdjon früljer ber 5. <5ffcnbab>Slbttyeilung übergeben

werben, ©inen wefentlfdj ftörenben ©fnflufj auf bfe Slrbeften

ber lefjtcren sßerfobe naljm ber Umftanb, bap bfe fn franjöjlfdjen

$änben befinbftäje geftung Sluronne bfe fßafjlrung ber 93af)njûge

»on unb nadj ©ole »erweigerte. P.

31 tt 0 l a il ir.

fp r e u f e n. (gormatfon eine« @(fent3at)n<93atafKon«.) ©le
gotmation be« 500 SWann ftarfen (Slieiibafjn»Sataidon« in
Serlin erfolgt, ber „©.©." jufotge, am 1. Oftober, unb fott

nad) efner Verfügung be« Ärfeg«mlnlfterfum« benjenfgen jungen

Seuten, weldje ffd) bem TOafdiinen» oeer bem ©ffenbaljn-3ngenfeur«

faefje gewibmet tjaben unb fonft bfe Duafififatfon jum tiniäfjrfgen

gretwfdfgenbfenfl befi^en, geftattet fein, am 1. Dftober feben

3afjre« al« (Jtniätjrfg grefwfdfge fn bfefe« <5ifen»afjn»S3atatdon

efnjutreten.
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kin wesentlicher Mißgriff bezeichnet werden müßte,

wenn man das Rohrgeschütz vermindern wollte oder

ihre Vermehrung unterließe, um dafür etne

entsprechende Anzahl Kartätschgeschützratterien zu
organisiren. — Im Belagerungskricg räumt der Herr
Verfasser dem Kartätschgeschütz zur Bestreichung des

Grabens, zur Abwehr des Sturmes u. s. w. eine

vorzügliche Verwendung ein. L.

Verschiedenes.

(Thätigkeit der 1. preußischen Feld-Eisen.
bohn-Abtheilnng i m K r t e g e 1870-1871.) Die

Mitwirkung der 4. preußischen Feld-Eisenbahn-Ablheilung an

dem Baue der Bahn Remilly-Pon: K Mousson haben wir be<

reit« frühcr ermähnt; über die weitere Thätigkeit dieser Abthei-

lung im deutsch-französischen Kriege 1870—71 entnehmcn wir
au« einem Berichte ihre« gegenwärtigen iZhcfS (Beiblatt Nr.il

^ e« Vereine« deutscher Eisenbahnen) Folgende«:

Nach Vollendung der Umgehung«bahn »on Metz erhielt die

e rwähnte Abtheilung den Befehl, die Bahnstrecke Pari«-S°tssvn«

und jene St. Hilaire-Verdun zu rekognosziren, beziehurg«weise

auszubessern.

In Folge dessen wurde die Eisenbahn-Abtheilung getheilt, und

während dle II. Sektion derselben die lctzigenannte Aufgabe

übernahm, begab fich die I. Sektion nach Nantenil (nicht zu

verwechseln mit Nanteuil sur-Marne), in den Mittelpunkt der

Linie PariS-SoissonS.

Zunächst waren e« die Tunnel« bet Mitry »nd Nanteuil, von

dcnen der erste auf 70» gesprengt war, welche die Thätigkeit

dieser Sektion zu ihrer Ausbesserung bedurften, und bi« Mitte
Oktober durch Aufstellen »vn Holz-Konstruktionen fahrbar gc,

macht wurden, so daß, nachdem die Zwischenstrccken VillicrS-
Cotteret« bis le Bourget-Drancy rekognvSzirt und auS dem

FortS-Bereiche von Paris vicle Waggons durch die Pioniere der

Sektion gerettet wurden, dcr Vcrkehr auf dieser Zwischenstrecke

hätte eröffnet werden können, fall« die »on Ereil bestellten

Lokomotive eingetroffen wären.

Die weitere Strecke VillierS-Eotteret bis SoissonS hatte wesentliche

Zerstörungen erlitten; »on eincm Felseneinschnttte waren

ungefähr 10« Schachtruthen (circa 26« Kubik-Klafter) Stein-
maffen herabgestürzt, ferner war der Tunnel »on Vierzy an

zwei Stellen gesprengt.

Die I. Sektion begann mit dem Ausräumen des erstgenannten

Hindernisse«, während die inzwischen nachgerückte, mit ihrer Aufgabe

fertig gewordene II. Sektion den Bau de« Tunnel«

übernahm, und auf einige Zcit hierin »vn der Eisenbahn-Abtheilung

Nr. 1 unterstützt wurde.

Mtt der Vollendung diese« schwierigen Baue«, zu dem noch

deutsche Bergarbeiter eigen« beigegeben wurden war in der

zweiten Hälfte de« November die ganze Linie Evern«», Rheims,

SoissonS und Pari« im Betriebe der deutschen Armceleitung.

Noch während des Tunnelbaues »on Vierzy wurde die I. Sektion

zur Rekognoszirung der Strecke SotssonS-Laon beordert. Es

wurde jedoch nicht zu ihrem Bau geschritten, der gründlicher

Zerstörungen wegen sehr zeltraubend gewesen wäre, sondern wurde

die Sektion vielmehr nach Joinville dirigirt, um die Bahnlinie
Blesme-Chaumont zu rekognosziren und auszubessern.

Hier waren c« vorzüglich die 3 Marnebrücken zwischen den

Stationen Donjeur und Froncle«. welche gänzlich zerstört waren

und wieder hergestellt werden mußten. Zu dieser Rekonstruktion

wurden iheilweise hölzerne, in Metz vorgefundene Gitterträger

verwendet, tbeilS aber Pfabljoch-Stützc» gebildet. Die Arbcit

währte »om 9. November bis 7, Dezember und war unter den

damaligen Witterungs-Verhältnissen sehr schwierig; auch genügte

die halbe Pionier-Kompagnie der Sektion nicht, so daß deutsche

und französische Civilarbeitn beigezogen, dann eine ganze Pio»

nier-Compagnie zugetheilt werden mußte. Mittlerweile hatte die

II. Sektion den Tunnel bei Vierzy vollendet und Befehl erhalte,',

anschließend an die I. Sektion, die Bahnstrecke Chaumont
Chatillon bis NuitS souS-Ravièrcê zu rckcgnoSztren und herzustellen.

Sie war tn dicscr Arbcit wohl durch wiederholte Ausfälle von

LangreS gestört, hatte aber an größeren Objekten nur die Brückc

bei NuitS herzustellen, »on welcher 3 Oeffnungen à 18> Spann»
weite gesprengt waren. Auf die zerstörten Mtttelxfeiler wurden

hier hohe gezimmerte Joche gestellt und über fie ein hölzerne«

Gitlerwcrk gelegt.

Die I. Scktion dcr in Rcde stehenden Abtheilung rekognoSzirte

nach dem Ausbau der Strecke bis Chaumont die Bahnlinie über

TroyeS, fand aber die Seinebrücke bet Nogent derart zerstört,

daß ihre Wiederherstellung höchst zeitraubend gewesen wäre.

Nachdem über die Brücke bei Montera» auf derselben Bahn«
strecke eine ähnliche Meldung einlief, entschloß fich die deutsche

Heeresleitung zur Ausbesserung der südlicher gelegenen Bahnlinie
NuitS, Sens, Moret.

Doch konnte die disponible I. Sektion nicht zu dieser Arbeit
»erwendet werden, sondcrn mußte an die Marne abgehen, um
die dort zwischcn Joinville und Chaumont erbauten Brücken
auszubessern, da sie durch Hochwässer, und den damaligen starken

Verkehr etwa« gelitten hattcn.

Jn diese Zcit fällt die Bildung der deutschen Südarmee. welcher

die ganze 4. Fcld-Etsenbahn-Ablheilung beigegeben wurde.
Nach Vollendung der Brücke »on Nuit« rekognoSzirte die

II. Sektion die Strecke von diesem Orte bi« Dijon; hiebei wurde
sie »on französischen Schaaren beständig beunruhigt, und mußte
die während dieser Arbeit »on letzteren zerstörten Brücke» bei

Montbard und Brinon, sowie da« Geleise bei la Roche neuer«
ding« herstellen.

Die in Cbaumont befindliche I. Sektion erhielt »vm Kommando
der Süoarmee den Befehl, auf der Strecke nach Langn« eine

größere Zerstörung der Bahn vorznbercitcn, aber auch gleichzeitig
dabei auf die spätere rasche Wiederherstellung bedacht zu sein.
Diese Sektion machte nun vorerst die feiirdlichen Dcmolirung«.
Minen dcr Marne-Brücke nächst Foulain unschädlich und richtete
eincn ncucn Gitterträger derselben derart her, daß dieser au««

etnandergcnommen und weggeschafft hätte werden können.

Inzwischen war der Waffenstillstand geschlossen und die Maß«
regel gegen Langn« erwie« sich nutzlo«; dagegen mußte, in Folge
der Ereignisse an der Schweizer Grenze auf den Transport der
Verwundeten Bedacht genommen werden.

Mit Rücksicht auf diesen besondern Zweck erhielt die 4. Feld«

Eisenbahn.Abthcilung den Bcfchl, die Bahnlinie NuitS, Dijon,
Dole bis ArboiS, dann Gray, Exinal für den möglichst stärksten

Betrieb einzurichten.

Die N. Sektion dcrsclbcn übernahm die erstgenannte Linie

und bewirkte hauptsächlich die Ausräumung res Tunnels zwischen

Dijon und Flavigny, während die l. Sektion über BleSme«,

Epinal nach Gray dirigirt wurde und die halbzerstörten Brücke»

zwischen Wcsoul und Dijon ausbesserte. Die Strecke Exinal«

Befoul war schon früher dcr S. Etscnbahn-Abtheilung übergeben

worden. Eincn wesentlich störenden Einfluß auf die Arbeiten

der letzteren Periode nahm der Umstand, daß die tn französischen

Händen befindliche Festung Auronne die Passtrung der Bahnzüge

»on und nach Dole Verweigerte.

Ausland.

Preußen. (Formation eine« Eisenbahn-Bataillons.) Die
Formation de« SO» Mann starken Ei>enbahn-Bataillon« in
Bcrlin erfolgt, der ,C. S.« zufolge, am I.Oktober, und soll

nach einer Verfügung des KriegSmInisteriumS denjenigen jungen

Leuten, welche fich dem Maschinen- oder dem Eisenbahn Ingenieur«

fache gewidmet haben und sonst die Qualifikation zum einjährigen

Freiwilltgendienst besitzen, gestattet sein, am 1. Oktober jeden

Jahre« al« Einjährig Freiwillige in diese« Eisenbahn«Bat»tllon

einzutreten.


	

